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>Was für eine Vorstellung haben 

Sie vom MI-Unterricht auf der 

Volksschule?

>Wie stellen Sie sich eine 

Person vor, die in der 

Informatik arbeitet?
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Vorstellungen von Lehrpersonen zu (M)I-Unterricht

Bollag et al. (2021) haben Lehrpersonen (N = 20 Interviews) in der Schweiz auf verschiedenen Schulstufen 

zum Fach und Berufen der Informatik befragt (https://doi.org/10.24451/arbor.14453):

Typenbildung bezüglich der Zugänge und Einstellungen zu Informatik und Gender:

> Informatik als Form von Mathematik

> Informatik als faszinierende Konstruktion von Binaritäten

> Informatik als Werkzeug zum Spielen (Gamen)

> Informatik als Werkzeug zur pragmatischen, angewandten, problemlösenden Mediennutzung

> Informatik als Hilfswissenschaft zum Engineering

„Es lässt sich dabei nicht nur eine geschlechterspezifische Konnotation gegenüber Lernenden, 

Studierenden und Inhalten erkennen, im Bereich der Informatik sind diese Konnotationen auch 

hierarchisiert“ (Bollag et al., 2021, S. 15).

> International mehr Studien zu Informatik, MI fehlt (z. B. DE: Best, 2020, ddi.wwu.de/2020_best_diss)
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https://doi.org/10.24451/arbor.14453
https://ddi.wwu.de/2020_best_diss


How to draw a computer scientist

Hansen et al. (2017): 87 Grundschüler*innen (8-9 J.)

Auftrag: draw an image of a computer scientist working 

and describe what was going on in the picture

Computer scientists (CS) …

> … sind männlich.

> … haben ein Durchschnittsalter von 25 Jahren.

> … arbeiten allein.

> … benutzen überwiegend Computer.

> … führen eine vage Reihe von Aufgaben aus.

> … sind oft Wissenschaftler, die Computer benutzen.
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Hansen, A. K. et al. (2017), https://doi.org/10.1145/3017680.3017769 

“Stereotypes of CS as a male geek dominate the media”

(Pantic, K. et al., 2018, S. 248, https://doi.org/10.1080/08993408.2018.1533780)

https://doi.org/10.1145/3017680.3017769


Ausgangslage
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Ausgangslange MINT-Fächer

> PISA-Studie: Interesse für naturwissenschaftlich-technischen Beruf → OECD-Durchschnitt 14% der 

Mädchen / 26% der Jungen mit hohen naturwissenschaftlichen bzw. mathematischen Leistungen (OECD, 2019)

> MINT-Berufsidentitäten für viele junge Menschen wenig attraktiv, insbesondere für Mädchen bzw. Frauen 
(Kang et al., 2019)

> In Bildungs- und Sozialwissenschaften deklarierter Gender-Gap bei Fähigkeitskonzept und Interessen in 

Physik und Technik (Möller & Trautwein, 2015)

> Mädchen tendenziell tiefere bzw. negativere individuelle Einstellungen gegenüber Naturwissenschaften 

und Technik (Barmby et al., 2008; Mokhonko, 2016; Osborne et al., 2003; Potvin & Hasni, 2014; Simpson & Steve Oliver, 1990)

> Einfluss sozialer Einstellungen als Image in MINT-Fächern (Kessels et al., 2006; Kessels, 2015):

> Stereotypisierung: u.a. in DE und CH Mathematik, Physik und Chemie männlich konnotiertes und 

hartes bzw. schwieriges Fach (Archer et al., 2013; Archer et al., 2020; Boerlin et al., 2014; Carlone, 2004; Christidou, 2011; Elster, 2007; Kessels et al., 2006; Kessels, 2015b; Makarova & Herzog, 2015; Wang & 

Degol, 2013)

Aspekte für einen gendersensiblen MI-Unterricht 

ZEMBIInput_sma



Ausgangslange MINT-Fächer

> Selbst-Prototypen-Abgleich: Bestimmte Vorstellung über Prototyp → Passungsabgleich anhand impliziter, 

automatischer Kognitionen (Kessels, 2015; Niedenthal et al., 1985; OECD, 2019) 

> Notwendigkeit, insbesondere die Fächer Physik, Technik und Informatik für alle Geschlechter attraktiver 

zu gestalten (acatech & Körber-Stiftung, 2021)

> Unterschiedliche Zugänge mit demselben Ziel: Bildungszugänge und Teilhabe für alle Menschen.

> Geschlechtersensibel/gendersensibel: Unterschiedliche Bedürfnisse der Geschlechter ernstnehmen als 

Ausgangspunkt der Konzeption von Unterricht und Möglichkeiten geben stereotype Verhaltensweisen zu 

reflektieren und daran zu arbeiten (Bartosch, 2008)

> Undoing Gender: Unterrichtssettings für alle Geschlechter ansprechend und gerecht geplant, 

durchgeführt und reflektiert, ohne dabei Stereotypisierungen von Geschlechterrollen zu dramatisieren 
(Bartosch, 2008; Faulstich-Wieland, Weber, & Willems, 2004)
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Gender

soziales Geschlecht

Sex

biologisches Geschlecht

Sex ist Teil von Gender: Gender enthält soziale, 

kulturelle und biologische Faktoren



◼ Gender beschreibt das Geschlechterverhältnis … 

◼ bei der Repräsentation und gesellschaftlichen 

Mitbestimmung

◼ bei der Verteilung von Ressourcen 

◼ bei den Lebensbedingungen 

◼ in Bezug auf Werte und Normen 

(Rollenbilder, Stereotype, Sprache) 

◼ Gender ist kulturell und historisch variabel

◼ Gender setzt sich auf der individuellen Ebene 

aus mehreren Dimensionen zusammen
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Geschlechterstereotype sind kognitive Strukturen, 

die sozial geteiltes Wissen über die charakteristischen 

Merkmale von Frauen und Männern enthalten.

(Eckes 2010)
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Geschlechterstereotype…

◼ … sind binär organisiert (zwei, sich gegenseitig 

ausschliessende Gegensätze)

◼ … enthalten Annahmen darüber, wie Männer 

und Frauen sind, wie sie sein oder sich verhalten 

sollen

◼ … werden bereits im frühen Kindesalter erworben 

und verfestigen sich im Lebensverlauf

◼ … stellen Frauen und Männer als homogene 

Gruppen dar und machen vielfältige und 

individuelle Talente und Stärken unsichtbar

Typisch  

Frau!

Jungen weinen 

aber nicht…

Du hast ja Mädchensachen an!

Mädchen sind lieb und 

Jungen sind mutig

Sei mal ein 

richtiger Mann!

ZEMBIInput_sma



Aspekte für einen gendersensiblen MI-Unterricht 

ZEMBIInput_sma

Das Baby X-Experiment
WDR Quarks | 10.04.2018 | 5 Min.

Die Puppe fürs Mädchen, das Auto 

für den Jungen? Wie wichtig sind uns 

solche Zuordnungen – und wie früh 

drängen wir unsere Kinder damit in 

Geschlechterrollen?

Foto: kompetenzz



https://www.srf.ch/play/tv/einstein/video

/die-macht-der-

geschlechterrollen?urn=urn:srf:video:42

5f903a-998d-4c4f-9cc1-8a2278d66dfd 

Die Macht der Geschlechterrollen
SRF Einstein | 5.11.2020| 38 Min.

Warum werden Mädchen und Jungen schon früh in 

rosa und hellblau eingeteilt? Weshalb sind die 

meisten Studien in der Forschung auf Männer 

ausgerichtet und was bedeutet das für die Frauen? 

«Einstein» überprüft gängig Geschlechterrollen und 

zeigt ihre gravierenden Folgen.
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https://www.srf.ch/play/tv/einstein/video/die-macht-der-geschlechterrollen?urn=urn:srf:video:425f903a-998d-4c4f-9cc1-8a2278d66dfd
https://www.srf.ch/play/tv/einstein/video/die-macht-der-geschlechterrollen?urn=urn:srf:video:425f903a-998d-4c4f-9cc1-8a2278d66dfd


Multiple Einflüsse bei kollektiven Einstellungen
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Institutionen

mit ihren Akteur*innen
Sprache

Familie & FreundeGesellschaftliche  

Strukturen

Vermittlung 

von Geschlechter-

stereotypen

Politische 

Vorgaben

Eckes, 2008; Hale, Holl & Melzer, 2022

Lehrperson

Unterricht

...

Einfluss der Umwelt bzw. der Soziotope mit seinen Akteur*innen (Schüttler et al., 2021; Ziegler et al., 2012) 

Medien & Werbung
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Der Begriff Image meint dabei Einstellungen als sozial 

geteilte Bedeutungen über ein jeweiliges Schulfach, 

mögliche Berufe und Personen. Es geht bei Fächern bzw. 

Domänen um gemeinsame Annahmen über die 

Eigenschaften, Inhalte und Skripte; bei Personen um die 

Zuschreibung bestimmter Eigenschaften.
(Kessels et al., 2006; 

Kessels, 2015)
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Trend Berufslehre: Top 10 (Nahtstellenbarometer CH, 2023)

Warum ist das so?

> Junge Frauen wissen nicht, welche Jobperspektiven sich 

hinter MINT-Berufen und -Studiengängen verbergen.

> MINT wird mit »typisch männlichen« Berufen assoziiert.

> Gerade Technik-Berufe werden häufig mit körperlich 

schwerer und dreckiger Arbeit assoziiert.

> Jungen Frauen wird eher von der Wahl eines MINT-Berufs 

abgeraten bzw. sie werden nicht dazu beraten. 

> Junge Männer hingegen stossen auf ähnliche Barrieren 

bei sozialen und Gesundheitsberufen.

> Eltern raten 40 % der Jungen zu einem 

naturwissenschaftlichen Beruf, aber nur 

16 % der Mädchen.
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Quelle: MOVES (2017)
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Genderspezifische Einflussfaktoren für die MINT-Berufswahl

Quelle: OECD (2015)

Berufliche Gender-

Stereotypen

Technisches 

Selbstkonzept

Gatekeeper

Eltern, Familie, 

Freund*innen

Identitäts-

entwicklung

Image von 

MINT-Berufen
MINT-

Berufswahl

Gatekeeper

Schule, Unterricht
Rollenvorbilder

Mediale Darstellung 

von MINT-Berufen

Wissen über 

MINT-Berufe



Einblick 
Interventionsstudie
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53 Schulklassen 
(5.-9. Schuljahr)

110 Lehrpersonen

1’000 Schüler*innen
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«Mit Roberta® die Stadt der Zukunft entdecken»

Lernumgebung in der Lernwerkstatt – Herbst 2020

12 Kursleitende
(Roberta®-Teacher) 

11 Assistierende 
(Studierende Master Fachdidaktik MI 
und Lehramt S1)

www.rrz-luzern.ch

− Kooperation: PH Luzern, Hochschule Luzern Informatik / T&A

− Finanzielle Unterstützung: Förderprogramm MINT-Schweiz der 

Akademien der Wissenschaften Schweiz (MINT.DT)
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«Mit Roberta® die Stadt der Zukunft entdecken»

Lernumgebung in der Lernwerkstatt – Herbst 2020

«Das Erlebnis war ein guter Kick-Off, um mit 

einfacheren Mitteln im Klassenzimmer an der Robotik 

zu arbeiten.» (Lehrperson einer 6. Klasse)

«Ich werde häufiger geschlechtergetrennte Gruppen 

machen....wirkt motivierender und die Mädchen machen 

mehr mit.» (Lehrperson einer 6. Klasse) 

«Das insgesamt grosse Interesse und der Forschergeist 

der Schüler*innen haben mich zur Weiterarbeit mit der 

Klasse angeregt.» (Lehrperson einer 8. Klasse)
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Technikeinstellungen Lernwerkstatt Roberta 2020

Teilstudie II Dissertation Andrea Maria Schmid (andrea.schmid3@phlu.ch)



Ergebnisse: Kurzintervention Lernwerkstatt Roberta (FF5)

«Mit Roberta® die Stadt der Zukunft entdecken»

Lernumgebung in der Lernwerkstatt – Herbst 2020
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t-Test-Werte für unabhängige Stichproben zweiseitig für die Subskalen zu Technikeinstellungen von Kindern + Jugendlichen nach dem PATT-SQ zwischen 

Prä- und Posttest der Interventionsgruppe 2 (N = 792)

Stichprobe

Gesamt (N = 792) Mädchen (n = 390) Jungen (n = 402)

t-Wert 

(df)
p Cohen‘s d t-Wert

 (df)
p Cohen‘s d t-Wert

 (df)
p Cohen‘s d

Technische Berufswünsche (tbw) 13.65

(791)

<.001 .48 12.19

(389)

<.001 .62 7.15

(401)

<.001 .46

Interesse für Technik (int) 9.25

(791)

<.001 .33 7.61

(389)

<.001 .38 5.45

(401)

<.001 .37

Wahrgenommene Langweiligkeit von 

Technik (lwt)

-4.11

(791)

<.001 .15 -4.81

(389)

<.001 .24 -1.14

(401)

.253 -

Wahrgenommene Folgen von Technik 

(wft)

0.18

(791)

.857 - 0.529

(389)

.597 - -0.28

(401)

.776 -

Wahrgenommene Schwierigkeit von 

Technik (wst)

-2.81

(791)

.005 .10 -3.83

(389)

<.001 .19 -0.42

(401)

.673 -

Überzeugungen von 

Geschlechtsunterschieden (ugu)

-2.72

(791)

.007 .10 -3.86

(389)

<.001 .19 -0.70

(401)

.486 -

→ kleine, mittlere bis grosse Effekte



Umsetzung
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Kriterien für geschlechtersensiblen Unterricht

Zahlreiche Empfehlungen aus der fachdidaktischen Forschung, von 

der Auswahl der Inhalte und Kontexte über Interaktionsformen bis 

hin zur Vermittlung des Fachimages

> Entwicklung und Einsatz in Projekt „Lehrpersonenbildung für 

einen gendergerechten Natur- und Technikunterricht auf der 

Sekundarstufe I“ (EBG) von 2019-2022 (PH Luzern) und in 

Folgeprojekt

> Weitere Informationen: https://ph-gendersensibilisierung.ch/ 

ZEMBIInput_sma
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Brovelli, Schmid & Gysin (2019); 

Brovelli & Schmid (2022)

https://ph-gendersensibilisierung.ch/
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Brovelli, D., Schmid, A. M., & Gysin, D. (2019). 

Kriterien für einen geschlechtersensiblen 

Unterricht in Natur & Technik: Arbeitspapier im 

Projekt "Lehrpersonenbildung für einen 

gendergerechten Natur- und Technikunterricht 

auf der Sekundarstufe I" [Hochschulinternes 

Dokument]. Pädagogische Hochschule Luzern.
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Vermeidung von handlungsbezogenen

Stereotypen

◼ Werden Rollenklischees nicht verstärkt,

sondern vielfältige Berufs- und Lebens-

realitäten abgebildet?

◼ Wer ist in welcher Kleidung dargestellt? 

Wer trägt einen Anzug, wer ist in 

Freizeitkleidung dargestellt?

◼ Werden Frauen/Mädchen und Männer/ 

Jungen in vielfältigen und nicht nur in 

traditionell zugeordneten Bereichen und 

Rollen gezeigt?

◼ Wer erfüllt verantwortungsvolle Posten? 

Wer assistiert?

Bildgestaltung frei von Geschlechterklischees

Gleichwertige physische Präsenz

◼ Sind beide Geschlechter so dargestellt, 

dass keines kleiner, unter oder hinter 

dem anderen erscheint?

◼ Wer sitzt? Wer steht? Wer nimmt den 

grössten Raum ein?

◼ Wer wird aktiv, wer passiv dargestellt?

◼ Schauen Personen auf oder herab? 

Sind sie auf gleicher Augenhöhe?



ZEMBIInput_sma

Aspekte für einen gendersensiblen MI-Unterricht 

Berufsinformation z.B. https://e-chance.ch/ 

Lehrmittel connected

Medien und Informatik Luzern 

https://mint-erleben.lu.ch/
Lehrmittel Mia

Lehrmittel inform@21
… und Weitere …

https://e-chance.ch/
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Gendersensible Sprache verwenden

Gerade im Bereich der männlich konnotierten 

MINT-Berufsfelder ist es besonders wichtig, 

nicht nur männliche Formulierungen 

(generisches Maskulinum) zu benutzen, 

sondern alle anzusprechen.

Umsetzung 

Verwenden Sie eine eindeutige Sprache. 

Männliche Personenbezeichnungen sollten nur 

dann benutzt werden, wenn auch nur Männer 

gemeint sind.

◼ Paarform: »Techniker*innen« /  

»Techniker:innen«

◼ Plural: »Personen, die« statt »jeder, der«

◼ Geschlechtsneutrale Personen-

bezeichnungen: »die Studierenden« statt 

»die Studenten«

◼ Umformulierungen:

◼ »niemand« statt „keiner/keine“

◼ »alle«, »diejenigen«‚ »jene« statt 

»jeder/jede«
Foto: kompetenzz. | Ort: Universum® Bremen

Gendergerechte Sprache barrierefrei gestalten – Toolbox-Blog

https://blogs.fu-berlin.de/toolbox/2022/06/20/gendergerechte-sprache-barrierefrei-gestalten/

https://blogs.fu-berlin.de/toolbox/2022/06/20/gendergerechte-sprache-barrierefrei-gestalten/
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Exemplarisch: Gendersensible Sprache beachten

Gender-Sprache: Das sagen Kinder
Deutschland3000 | 2020 | 6 Min.

Die einen finden es überflüssig, 

die anderen extrem wichtig. Aber 

was sagen Kinder dazu und wie 

prägt es ihre Wahrnehmung?
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Brovelli, D., Schmid, A. M., & Gysin, D. (2019). 

Kriterien für einen geschlechtersensiblen 

Unterricht in Natur & Technik: Arbeitspapier im 

Projekt "Lehrpersonenbildung für einen 

gendergerechten Natur- und Technikunterricht 

auf der Sekundarstufe I" [Hochschulinternes 

Dokument]. Pädagogische Hochschule Luzern.



Kontextualisierung am Beispiel Robotik / Mikrocontroller
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Aufgabe 1 mit Kontext: 

Werbeleuchttafel

Programmiere deinen 

Calliope mini als 

Werbeleuchttafel. Den 

Lauftext kannst du selber 

gestalten.



Beispiel Lehrmittel connected 2

Einführung Kapitel 1 / 1A Pizza und Computer

In diesem Kapitel schaust du dir das Innenleben 

eines Computers oder eines Smartphones an. 

Dieses Wissen hilft dir, wenn der Computer 

einmal nicht funktioniert oder wenn du ein neues 

Gerät kaufen möchtest. Du lernst ausserdem, wie 

man Abläufe im Alltag erkennen und übersichtlich 

darstellen kann. Wenn du eigene 

Computerprogramme schreibst, wirst du dieses 

Wissen nutzen können …

→ Modelle, Analogien

ZEMBIInput_sma
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https://002.lmvz.ch/connected-2/1/1f/



Kontexte, aktuelle Forschung (Zyklus 2 und 3)
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https://mint.satw.ch/de/technoscope

https://mint.satw.ch/de/technoscope
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Brovelli, D., Schmid, A. M., & Gysin, D. (2019). 

Kriterien für einen geschlechtersensiblen 

Unterricht in Natur & Technik: Arbeitspapier im 

Projekt "Lehrpersonenbildung für einen 

gendergerechten Natur- und Technikunterricht 

auf der Sekundarstufe I" [Hochschulinternes 

Dokument]. Pädagogische Hochschule Luzern.



Beispielübung Lehrmittel connected 1

Wahlangebot Erklärvideos mit Pfiff

Warum sind die Tage im Winter kürzer? Wie 

funktioniert eine Suchmaschine im Internet? Wie 

backe ich einen Rüeblikuchen? Zu solchen Fragen 

findest du im Internet oft sogenannte Erklärvideos. 

Diese erklären einen Sachverhalt möglichst einfach 

und anschaulich. Hier findest du einige Beispiele ….

Gestaltet in einer kleinen Gruppe ein kurzes 

Erklärvideo. Sammelt zuerst Ideen und 

entscheidet euch gemeinsam für einen 

Sachverhalt, den ihr erklären wollt …
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https://002.lmvz.ch/connected-1/wahlangebote/1/
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Brovelli, D., Schmid, A. M., & Gysin, D. (2019). 

Kriterien für einen geschlechtersensiblen 

Unterricht in Natur & Technik: Arbeitspapier im 

Projekt "Lehrpersonenbildung für einen 

gendergerechten Natur- und Technikunterricht 

auf der Sekundarstufe I" [Hochschulinternes 

Dokument]. Pädagogische Hochschule Luzern.



Rollen: Driver, Navigator (Werner, Denner& Bean, 2004):

Driver (Programmierer*in):

> Bedient Tastatur und Computermaus

Navigator (Ingenieur*in):

> Denkt mit, überprüft und hilft

> Berührt Tastatur, Bildschirm und Computermaus nicht

> Bedient den Roboter

Während der Teamarbeit:

> Gleichberechtigung bei Entscheidungen

> Gute Kommunikation wichtig

> Sitzposition beachten: Schulter an Schulter, Laptop in der Mitte

> Platzwechsel nach jeder Teilaufgabenstellung

Aspekte für einen gendersensiblen MI-Unterricht 
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Exemplarisch: Methode / Interaktion – STEAM Pair-Programming



Exemplarisch: Forschungsergebnisse zu Pair-Programming

In der Bildung (Faja, 2011; Hanks et al., 2011) :

> Grösserer Lerneffekt

> Grösseres Vertrauen in die Qualität des eigenen Programmes

> Verbesserung der Problemlöse-, Interaktions- und Teambildungsfähigkeiten 

> Höhere Zufriedenheit

Förderung der Kollaboration durch:

> Problemorientierte Aufgabenstellungen (Hmelo-Silver & DeSimone, 2013)

> Ähnliche Fähigkeiten der Partner (Webb, Nemer, Chizhik & Sugrue, 1998) 

> Diskussion und Reflexion der Partner (Goos, Galbraith & Renshaw, 2002)

> Vertrautheit der Partner (Hafen, Laursen, & DeLay, 2012)

> Mono- oder koedukative Lerngruppen (Küng et al., 2022; Howe & Tolmie, 1999; Light et al., 2000; Underwood & Underwood, 1999)
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Brovelli, D., Schmid, A. M., & Gysin, D. (2019). 

Kriterien für einen geschlechtersensiblen 

Unterricht in Natur & Technik: Arbeitspapier im 

Projekt "Lehrpersonenbildung für einen 

gendergerechten Natur- und Technikunterricht 

auf der Sekundarstufe I" [Hochschulinternes 

Dokument]. Pädagogische Hochschule Luzern.
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Vorbilder geben

◼ Vorbilder vermitteln einen persönlichen

Eindruck.

◼ Technische Berufe werden nahbarer für 

Mädchen und Jungen, wenn sie sehen, dass 

andere Frauen und Männer ihren Weg in 

diese Berufe fanden und erfolgreich sind.

Yakobchuk Olena – stock.adobe.com

Umsetzung

◼ Auf Arbeitsmaterialien Bilder von Frauen und 

Männern verwenden

◼ Fachfrauen / Fachmänner und MINT-

Student*innen zur Vorstellung Nahbare 

Vorbilder geben – keine Heldinnen

◼ Nahbare Vorbilder geben – keine Heldinnen 

oder Helden



Beispielübung Lehrmittel connected 1

Übung 1C von Heldinnen und Helden

In Games gibt es häufig Heldinnen oder Helden, die 

du durch die Spielwelt steuerst. In Büchern, in 

Hörspielen oder im Fernsehen gibt es auch Heldinnen 

und Helden …

Wer ist deine Heldin oder dein Held? Fülle den 

Steckbrief aus und lade ein Bild deiner Heldin oder 

deines Helden hoch. Tausche dich danach mit einer 

Kollegin oder einem Kollegen in deiner Klasse aus …

Alternative zu „Held*in“: Steckbrief mit Personen 

aus MI-Bereich, wie z.B. Familie/Bekannte, Medien, 

Datenbank etc. 
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https://002.lmvz.ch/connected-1/1/1c/
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Debugging im Klassenzimmer (Fehlersuche, Fehleranalyse, Betreuung)

Khan Academy: «Das grundlegende Ziel ist es, deine Schüler zu lehren, selbst 

besser Debugger zu werden, damit sie sich selbst zu helfen wissen, wenn sie nicht 

im Klassenzimmer sind.»

Als Lehrperson sollten Sie stets fragend helfen:

> Laut vorlesen – Genau lesen (Aufgabenstellung und eigene Lösung)

> Vergleichen mit anderen

> Erklären, was gemacht wurde

> Versuchen etwas zu verändern und zu beobachten, was passiert

> Programmhilfe

> …
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Aspekte für einen gendersensiblen MI-Unterricht 

Weitere Informationen unter: https://de.khanacademy.org/resources/k-12-teachers-1/teaching-

computing/a/classroom-debugging-guide 

https://de.khanacademy.org/resources/k-12-teachers-1/teaching-computing/a/classroom-debugging-guide
https://de.khanacademy.org/resources/k-12-teachers-1/teaching-computing/a/classroom-debugging-guide
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Stereotype Vorstellungen reflektieren

Geschlechterstereotype und Rollenzuweisungen 

zeigen sich auch in Gruppenprozessen

Umsetzung

◼ Auf stereotype Aussagen sofort reagieren, diese 

gemeinsam hinterfragen und Gemeinsamkeiten einer 

Gruppe herausarbeiten.

◼ Wirken Sie einer geschlechterstereotypen Verteilung von 

Arbeit entgegen, indem die Erfahrungswerte und Alltags-

welt der Kinder und Jugendliche mit einbezogen wird: 

Beispiele finden, dass es überall Menschen gibt, die nicht 

Klischees entsprechen.

◼ Diskutieren Sie mit den Teilnehmenden, wie 

Geschlechterstereotype entstehen. Foto: kompetenzz



Konklusion
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Aspekte für einen gendersensiblen MI-Unterricht 

> Gendersensible Sprache verwenden, Bildgestaltung frei von Geschlechterklischees

> Stereotype Vorstellungen reflektieren 

> Anwendungsbezug herstellen & Interdisziplinarität aufzeigen 

> Selbstvertrauen stärken

> Vorbilder geben

> Gute Arbeitsumgebung schaffen

> Leistungsbezogen loben und gleiche Aufmerksamkeit geben
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Weiterführende Informationen

Gendering MINT digital (hu-berlin.de)

PLU.MI05.02 S1 / Physical Computing / smaZEMBIInput_sma

https://www2.hu-berlin.de/genderingmintdigital/


ZEMBIInput_sma

DVS-Newsletter 10-2021

Factsheet Lebensraum Schule

https://disg.lu.ch/-
/media/DISG/Dokumente/Themen/Gleichstell
ung/Strategie_2020_2023/Factsheet_Lebensr
aum_Schule.pdf?la=de-CH

https://disg.lu.ch/-/media/DISG/Dokumente/Themen/Gleichstellung/Strategie_2020_2023/Factsheet_Lebensraum_Schule.pdf?la=de-CH
https://disg.lu.ch/-/media/DISG/Dokumente/Themen/Gleichstellung/Strategie_2020_2023/Factsheet_Lebensraum_Schule.pdf?la=de-CH
https://disg.lu.ch/-/media/DISG/Dokumente/Themen/Gleichstellung/Strategie_2020_2023/Factsheet_Lebensraum_Schule.pdf?la=de-CH
https://disg.lu.ch/-/media/DISG/Dokumente/Themen/Gleichstellung/Strategie_2020_2023/Factsheet_Lebensraum_Schule.pdf?la=de-CH
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